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WIEN. Die Österreichische Ärz-
tekammer schaltet sich in die 
Debatte über die Impfmüdigkeit 
der Bevölkerung und die damit 
wieder steigende Zahl an Er-
krankungen wie Masern, Keuch-
husten und Co ein. Die Ärzte 
fordern nun offiziell eine gene-
relle Impfpflicht bezüglich aller 
im Österreichischen Impfplan 
empfohlenen Immunisierungen. 
Ein entsprechender Beschluss 

erfolgte am Mittwoch mehrheit-
lich im Vorstand der Österreichi-
schen Ärztekammer. Auf die Art 
möglicher Konsequenzen habe 
sich der Vorstand nicht festge-
legt, sagte Ärztekammer-Spre-
cher Hans-Peter Petutschnig.

Änderung im Ärztegesetz
In einem weiteren, ebenfalls 
mehrheitlich erfolgten Beschluss 
forderte die Österreichische Ärz-

tekammer außerdem, die Impf-
befugnis auf alle Ärzte mit jus 
practicandi zum Arzt für Allge-
meinmedizin oder Facharzt aus-
zuweiten. Damit würde die Fach-
beschränkung der Impfbefugnis 
für Kinder- und Jugendärzte auf 
unter 18-Jährige wegfallen und 
Kinderärzten wäre es zukünftig 
möglich, begleitende Angehörige 
gleich mitzuimpfen. Einen ent-
sprechenden Änderungsantrag 

zum Ärztegesetz an den Ge-
setzgeber will man demnächst 
einbringen: Unmittelbar nach 
Ostern werde es ein Gespräch 
zwischen Ärztekammer und Ge-
sundheitsministerium geben, bei 
dem die Ärztekammer auch das 
Thema Impfpflicht vorbringen 
wird, erklärte der Sprecher. 

Internetkonzerne bremsen
Falschmeldungen und Gerüch-
te rund um Impfungen sorgen 
weltweit immer wieder für 
Krankheitsausbrüche, Epide-
mien und Todesfälle. Die Welt-
gesundheitsorganisation hat 
Impfgegner sogar zu einer der 
zehn größten globalen Gesund-
heitsbedrohungen erklärt. Jetzt 
gehen auch Internetplattfor-
men wie Pinterest, YouTube und  
Facebook, aber auch Amazon 
vor und wollen verstärkt gegen 
Fehlinformationen über Imp-
fungen vorgehen. Pinterest hat 
seinen Umgang mit impffeind-
lichen Inhalten geändert: Be-
stimmte Suchanfragen zu Imp-
fungen werden blockiert. Auch 
Nutzerkonten mit irreführenden 
Inhalten wurden gesperrt. „Wir 
wollen, dass Pinterest ein ins-
pirierender Platz für Menschen 
ist, und an Fehlinformationen 
ist nichts Inspirierendes“, hieß 
es in einer Unternehmensmit-
teilung. (red)

WIEN. Privatmedizin ist begehrt, 
aber für viele Menschen nicht 
leistbar. Etwa ein Drittel aller 
Österreicher genießt die Vorteile 
einer privaten Krankenversiche-
rung, nämlich rasche Termine, 
kurze Wartezeiten, persönliche 
Betreuung und vor allem hohe 
fachliche Expertise. Gerade an-
gesichts der Probleme im hei-
mischen Gesundheitswesen 
werden diese Aspekte von im-

mer mehr Menschen geschätzt. 
Doch Privatmedizin ist für viele 
unerschwinglich. Eine neue Ko-
operation zwischen der Öster-
reichischen Gesellschaft vom 
Goldenen Kreuze und dem Ge-
sundheitsclub Mediclass ermög-
licht nun, dass Privatmedizin 
leistbarer wird. Das Fachärzte-
zentrum bietet das volle Spekt-
rum an Behandlungsmöglichkei-
ten unter einem Dach. (rüm)

Christoph Sauermann (Mediclass), Erika Sander und Wilhelm Gloss (beide 
Österreichische Gesellschaft vom Goldenen Kreuze) arbeiten zusammen.
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Ärzte für Impfpflicht
Die Impfmüdigkeit wird zum Gesundheitsrisiko. Ärzte  
– aber auch Internetkonzerne – bremsen Impfkritiker ein.

Kooperation mit Zentrum
Mediclass und ÖGGK ermöglichen Versorgung.

Die WHO stuft die sinkende Impfbereichtschaft als eine der größten globalen Gesundheitsgefahren ein.
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